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Wallfahrtsort Gormund

Das Sigristenhaus soll wieder bewohnbar werden
Der Stiftungsrat der Kapellenstiftung
Gormund hat sich entschieden, das
Sigristenhaus um- und auszubauen.
Trotz grosser finanzieller Unterstüt-
zung aus der Bevölkerung, ist die
Stiftung auf weitere Spenden ange-
wiesen.

(Eins.) Als Teil der schützenswerten
Baugruppe Gormund kommt dem Si-
gristenhaus in historischer, räumli-
cher und funktionaler Hinsicht eine
besondere Bedeutung zu. Ein Ab-
bruch des Gebäudes ist daher nicht
möglich. Das Sigristenhaus beim
Gormund steht seit dem Tode von
Eduard Bieler, dem letzten Sigrist auf
Gormund, leer. Es ist zunehmend am
Zerfallen und kaum mehr bewohn-
bar. Werterhaltende Investitionen
sind aufgrund des Unterhaltsrück-
stands dringend nötig und werden
durch die Denkmalpflege subventio-
niert. In einer schriftlichen Stellung-
nahme der Denkmalpflege heisst es
«Werterhaltende Investitionen sind
aufgrund des Unterhaltsrückstands
dringend nötig.» Und: «Wir versi-
chern Ihnen alles in unserer Macht
Stehende zu tun, damit das schwieri-
ge Projekt realisiert werden kann.»

Bewohnbar machen
Das vom Architekturbüro Jäger-Egli
erarbeite Projekt Sigristenhaus res-
pektiert bezüglich Stellung, Volumen
und Gestaltung sowohl das Erschei-
nungsbild des Pilgerorts als auch den
Charakter des soliden, aber beschei-
denen Bauwerks. Das neue Gebäude
wird eine Nutzung ermöglichen, die
wieder dem ursprünglichen Zweck
dient. Geplant ist ein kleines Wohn-
haus für eine Familie, die im Idealfall
wieder den Sigristendienst über-
nimmt. Mit den Einnahmen aus der

Vermietung des Sigristenhauses soll
ein Beitrag für den Unterhalt des
Wallfahrtsortes mit Kapelle und Kap-
lanenhaus erwirtschaftet werden. 

Wallfahrtsort erhalten
Neben dem Um- und Ausbau des Si-
gristenhauses stehen noch weitere,
werterhaltende Projekte an. Einzelne
Projekte sind bereits eingeleitet oder
abgeschlossen. So wurde die Kapel-
len-Aussentreppe saniert und die Ka-
pellen-Vorhalle gereinigt und restau-
riert. 

Im Januar 2017 wird die Orgel restau-
riert. Mittelfristig muss die Kapellen-
reinigung und Konservierung ange-
gangen werden. Die Kosten für den
Um- und Ausbau des Sigristenhauses
(795000 Franken), der Restaurierung
der Orgel (25700 Franken), der In-
nenreinigung und den Ausbesse-
rungsarbeiten der Kapelle (80000
Franken), der Instandstellung der
Aussentreppe sowie Renovation und
Umgestaltung der Vorhalle (21000
Franken) summieren sich zur Investi-
tionssumme von 921‘700 Franken.

Die bereits ausgeführten Arbeiten
und Akontozahlungen (34'000 Fran-
ken), die erhaltenen Zuwendungen
(245000 Franken) sowie die zugesi-
cherten Beiträge inklusive Denkmal-
pflege (309170 Franken) belaufen
sich auf insgesamt 554170 Franken.
Der Kapellenstiftung fehlt demzufol-
ge der Betrag von 333530 Franken
zur Erreichung ihres ehrgeizigen Zie-
les.

Auf weitere Spenden angewiesen
Das Gormund ist für viele Menschen

Beim Wallfahrtsort Gormund stehen grosse Investitionen an. (Bild: zvg)

ein Gnaden- und Kraftort, in dem sie
Ruhe, Hilfe und Unterstützung fin-
den. Das Gormund ist im Schweizeri-
schen Inventar der Kulturgüter von
nationaler Bedeutung verzeichnet.
Die Kapelle und das Kaplanenhaus
sind geschützte Kulturdenkmäler.
Die Kapellenstiftung Gormund darf
seit Frühling 2015 zahlreiche Spen-
den entgegennehmen. Von Herzen
dankt sie allen Spendern für die
grossartige Unterstützung. Die Spen-
den ermöglichen, die Gesamtrestau-
rierung und den Anbau des Sigristen-
hauses zu realisieren sowie den
Wallfahrts- und Gnadenort in seiner
Einzigartigkeit zu erhalten. 
Das Projekt ist auf gutem Weg. Zur
Erfüllung aller finanziellen Verpflich-
tungen ist die Kapellenstiftung aller-
dings weiterhin auf Spenden ange-
wiesen.

Wichtige Meilensteine 2016:
• Das Residentialkapitel des Bistums

Basel stimmt der Renovation des Si-
gristenhauses zu.

• Das Architekturbüro Jäger-Egli arbei-
tet einen detaillierten Kostenvoran-
schlag aus. 

• Die Kantonale Denkmalkommission
anerkennt nach der Prüfung des Ge-
suches subventionsberechtigte Kos-
ten. Der Kapellenstiftung wird an die
Kosten der Gesamtrestaurierung und
des Umbaus des Sigristenhauses ein
Beitrag von 20 Prozent der subventi-
onsberechtigten Kosten bewilligt. 

• An der Budgetversammlung der
Kath. Kirchgemeinde Neudorf vom
24. November 2016 stimmen die
Stimmberechtigten der Sanierung
und Erweiterung des Sigristenhauses
zu. Die Kirchgemeinde wird zur Sa-
nierung des Sigristenhauses einen
Beitrag von 70000 Franken leisten.

Publireportage

Hoch über Brig liegt auf einer kleinen Terrasse das Dorf Mund, bekannt als  
einziges Anbaugebiet für das Edelgewürz Safran. Der Blick reicht über das 
Rhonetal zu den Viertausendern im Süden. Hier scheint die Sonne intensiver als 
anderswo. Hier hat sich Stefan Markert mithilfe seiner Familie den Traum vom 
Eigenheim geschaffen – zu einem ansehnlichen Teil mit den eigenen Händen 
und mit der Mithilfe aus dem Freundeskreis. Die Elemente für das Passivhaus 
bezog er vom Allgäuer Ökohaus-Pionier und Systembau-Anbieter Baufritz. 
Die Energie für Heizung, Warmwasser und elektrischen Strom sollte sich nach 
dem Willen des Energieingenieurs allein aus  erneuerbaren Quellen speisen. 
Für ein energieautarkes Haus sind die Bedingungen auf 1200 Metern Höhe 
ideal. Klare Luft, kaum Nebel, über 300 Sonnentage im Jahr und die Reflexion 
der Sonnenstrahlen durch den Schnee im Winter garantieren hohe Erträge. 
«Das Solarenergie-Angebot ist in Mund so hoch wie in Katalonien», sagt Mar-
kert. Auf einen  Anschluss an das öffentliche Stromnetz konnte er verzichten. 
Nach einigen Jahren Betrieb steht fest, dass die Versorgung zu 100 % mit  
erneuerbaren Energien möglich ist. «Ich habe verschiedene, sich ergänzende 
Systeme eingesetzt, damit die Versorgung das ganze Jahr über funktioniert», sagt 
der Bauherr, der mit seinem Ingenieurbüro auch Konzepte für energieautarke 
und Plusenergie-Gebäude erstellt. Sein Projekt erhielt mehrere Auszeichnungen. 
In der Hausfassade sind thermische Solarkollektoren zur Warmwassererzeu-

Energiekonzept
Die Technik für das Haus in Mund

Solarthermie, Photovoltaik, Wind und Biomasse

Wärmeerzeugung für Warmwasser und Heizung

Stromerzeugung mit Photovoltaik und Windenergie 

Dreifach verglaste Fenster für den Panoramablick: Essraum und Küche mit Ausgang zur Terrasse.

Sonne, Wind und Biomasse: Die Kombination verschiedener Energiequellen macht das Wohnhaus der  
Markerts autark. 

Autarkie – die radikale Unabhängigkeitserklärung
Im Oberwallis baute Familie Markert-Haag mit Systembau-
Elementen nach baubiologischen Grundsätzen ein Passiv-

haus weitgehend in Eigenregie. Auf einen Anschluss an das 
öffentliche Stromnetz können die Bewohner verzichten, die 

Energieversorgung erfolgt aus erneuerbaren Quellen.

gung und zur Unterstützung der Heizung integriert. Im Garten steht in Süd-Aus-
-

familienhaus erzeugt. Eine weitere Anlage ist in der Fassade unter dem Balkon. 
Auf dem Dach sorgt eine kleine Windkraft-Anlage für Strom, falls die Photo-

 
vom Matterhorn entfernt, in den Wintermonaten immer wieder möglich. Den  
Wochenbedarf speichert ein Batterieblock im Keller. Eine Steuerung lädt und 
entlädt ihn. Durch eine kontrollierte Be und Entlüftung mit Wärmerückgewin-
nung wird der Energiebedarf minimiert.
Wert gelegt hat die Bauherrschaft auch auf Wärmedämmung und Baubio-

dicke Wand mit Bio-Dämmung aus Holzspänen, die mit Molke und Soda 
veredelt sind, tragen dazu bei. «Die ökologische Hightech-Architektur schützt 
das Klima und speichert netto mehr als 26 Tonnen CO2», rechnet Markert 
vor. Auch Baufritz, sein Systembau-Hersteller, setzt auf schadstofffreies  
Material: Gefährliche PU-Bauschäume und Kleber sind tabu, alle Fenster und 
Türen wurden passgenau konstruktiv montiert. Ein spezieller Elektrosmog-
Schutz schirmt nahezu vollständig von unerwünschter elektromagnetischer 
Strahlung ab. 
Den Innenausbau übernahm die Familie weitgehend selbst. Sie verlegte Die-
len, verputzte Wände mit Lehm und montierte einen Teil der Gebäudetechnik. 
Vor dem Einzug überprüften Spezialisten von Baufritz die ganzheitliche Bau-
weise des Objekts mit einer speziellen Luftschadstoff-Messung. Am Ende erhielt 
das Haus der Markerts ein Gesundheitszertifikat, das die Unbedenklichkeit der 
Baumaterialien und ein gesundes Wohnen garantiert.
Die steile Topografie des Grundstücks machte eine Stapelbauweise erforder-
lich. Eine Brücke verbindet das freistehende Haus mit der Zufahrtsstrasse. Im 

Obergeschoss, das zugleich Eingangsebene ist, liegen Wohn- und Küchen-
bereich, Hauswirtschaftsraum und Kinderzimmer. Im Erdgeschoss sind die drei 
Schlafzimmer, das Bad und ein weiteres Arbeitszim-
mer. Im Untergeschoss befinden sich Büro, Keller und 
Technikraum. Dreifach verglaste Fenster erlauben den 
spektakulären Blick auf das Panorama.

–  Bauherr Stefan Markert erstellt mit seinem Ingenieur-
büro auch Energiekonzepte für energieautarke Ge-
bäude.

–  Alectron hat die Inselstromanlage gemeinsam mit 
Markert Energieengineering optimiert.

Eigenleistung im Systembau 
Ausbau-Haus mit Grundausstattung

Eigenleistung ist und bleibt der effektivste Weg, die Baukosten tief zu halten. 
Doch nicht jeder sieht sich in der Lage, sein Eigenheim auch eigenhändig 
zu errichten. Die Anbieter von Fertig- und Systembauhäusern erlauben Bau-
willigen die Mitwirkung zumindest an Teilen des Hauses und der Einrichtung. 
Besonders geeignet sind dafür der Holzmassivbau und der Holzrahmenbau 
oder eine Kombination aus beiden. 
Geliefert und erstellt wird ein sogenanntes Ausbau-Haus mit Grundaus-
stattung. Der Rohbau steht in der Regel innert weniger Tage. Den Ausbau-
grad bestimmt die Bauherrschaft selbst. Sie führt die verbleibenden Arbeiten 
entweder selbst aus oder vergibt diese in Eigenregie an Handwerker ihrer 
Wahl. 
Je nach Fähigkeiten können dazu auch Dacheindeckung, Fassadenmon- 
tage, Estrichlegung, Elektro-, Heizungs- und Sanitärinstallationen gehören. 
Oft erbrachte Eigenleistungen finden sich bei der Gartenanlage und der  
Terrasse sowie an Garage oder Nebengebäuden, im Innenbereich bei  
allen anstehenden Maler- und Parkett arbeiten. 
Fast alle Systembauhersteller bieten ihren Kunden weitgehend Mitwirkung an 
den Plänen und dem Ausbau an. Bei Baufritz, dem Lieferanten für das Haus 
in Mund, heisst diese Dienstleistung «Plan-Mit-Architektur». David Strohm, NZZ

Bauherr mit Anspruch:  
Stefan Markert.
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